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F OU FR JENE FEST 
Jede Buchhandlung und die damis 
beauftragten Commiſſtonaire in den 
Provinz beſorgen dieſes Blatt dei 
wöchentlicher Ablieferung zu 13 
Sgr. das Quartal von 39 Num- 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dꝛeima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


IN Fe Annahme der Inſerate 
a — für Breslauer Beobachter u. 
WE I) Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchbandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
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| Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Kriegsgefangenen. 
N Eine Erzählung von Hildebert Rles. 
nn 5 (Fortſetzung.) 
Wie herrlich iſt's, den Heldentod zu ſterben, 
Und einen Siegeslorbeer dann zu erben, 
Der dieſes Lebens Ungemach verſüßt! 
Unendlich glücklich iſt der Menſch zu nennen, 
Den ſelbſt dieſpät'ſten Zeiten preiſend nennen, 
Und den als Held das Schattenreich begrüßt 1« — 
15 Herrlich poetiſch! jetzt biſt Du im Zuge! fahre nur fo fort 
* wir erhalten noch Gelegenheit eine Hymne zu bewundern! 
2 rief der Referendarius aus, und wollte eben noch eine Be⸗ 
wm tüng hinzufegen, als plöglich mehrere dumpfe Schläge gehört 
urden, die man ſogleich für Kanonenſchüße erkannte. 
ub Auf den Straßen wurde es lebendig, wildes Geſchrei ertönte 
€ all, und Waffengeräuſch verkündete ein ernſtes kriegeriſches 
reigniß. 
S Da flog die Stubenthüre auf, und mit allen Zeichen des 
chreckens ſtürzte der Paſtor Fromberg unter die kleine Geſell⸗ 
Haft, „Der Here ertete! rief er mit ängſtlichen Mienen aus, 
N eden beginnt das Bombardement, und wir find noch hier, in 
f eſen dem Verderben geweihten Mauern! Frau Schwägerin 
etzt iſt die höchſte Zeit, wenn wit noch mit heiler Haut davon: 
Ommen wollen, alfo friſch aufgepackt, der Wagen fteht vor der 
hür!« — Immer ängſtlicher trieb der erſchöpfte Geiſtliche die 
Hiftratorin und feine Nichte an, dieſe mußten ſich in feinen 
all 05 fügen. Das Dienſtmädchen wurde herbeigerufen und 
I ald ging es an ein Einſchachteln und Einpacken, als wären 
da de ſchon in der Stadt. Seufzend halfen der Referen⸗ 
tus und Philibert mit, und mancher Blick aus Minnas dunk⸗ 
n Augen traf Letzteren, welcher verwirrt nicht wußte, wie er 
ſes deuten ſollte. Jetzt war das Nöthigſte zue Abreiſe in den 
— Miethwagen gebracht, der Schlüſſel zu der Woh⸗ 
W — mit Anvertraung der zurückbleibenden Gegenſtände der 
5 hin des Haufes übergeben, und die drei Flüchtlinge fliegen 
n die alte ſchwerfällige Kaleſche. Minna reichte herzlich betrübt 
5 beiden Freunden die kleine weiße Rechte, welche dieſe feurig 
N die Lippen führten, Philibert glaubte einen leiſen ſanften 
85 zu fühlen. „Nach Dührenfurth le — ſchrie der Paſt or 
unten ſcher zu, und dahin flog der alte Kaſten, daß die Räder 
da 5 ſprühten, und beinahe mit ihrem Geraſſel den Donner 
ii eſchützes übertönte, der jetzt auch begann ſich von den Waͤl⸗ 
Öten zu laſſen. 
; Gefahr und Errettung. 
Wi ler Wolken bedeckten den Nachthimmel, ein ſcharfer 
dichte a heulend daher und trieb das abgefallene Laub in 
des 8 zufammen, nur ſpätlich drang der Schimmer 
und . Mondes durch den ihn verhüllenden Schleier, 
orfe R te mit mattem Scheine die weiten Stopelſelder bei dem 
oſenthal unfern der Feſtungswetke. Hinter dem Dorfe 


brannten einige Wachtfeuer von Baiernjunterhalten, die ſich hier ges 
lagert hatten, und unter fröhlichen Scherzen die Lebensmittel 
verzehrten, welche fie aus Roſenthal und der Umgegend aufge⸗ 
trieben hatten. Zu beiden Seiten des Dorfes zog ſich ein dich⸗ 
tes Gebüſch hin, das von der rechten Seite beinahe an das Gla⸗ 
eis dei beiachtez Werke reichte, und für kleine Streiſpar⸗ 
teen einen ſichern Schlupfwinkel kabot. In der That lagen 
etwa 200 Schritte von den Weiken entfernt, einige pteußiſche 
Cavpalleriſten auf der Erde, die Pferde hatten fie in das Gebüſch 
geſtellt und daſelbſt angebunden; ſie ſeldſt richteten ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die vorhin erwähnten Wachtfeuer, und die 
blankgezogenen Pallaſche, ſo wie die neben dieſen liegenden Ka⸗ 
rabiner zeigten deutlich an, daß fie etwas Feindſeliges gegen die 
Baiern im Schilde führten. Der Wind ſtrich rauher daher und 
fröſtelad hüllten ſich die Reiter in ihre weiten Mäntel. »Huhl 
flüſterte einer von ihnen, nachdem er ſich vorher ſcharf und be⸗ 
hulſam umgeſehen hatte, ob ihn nicht ein verſleckter Feind ver⸗ 
nehmen könne, hub! es ift verdammt kalt! Die Kerle liegen da⸗ 
drüben bei ihrem Feuer, während wir hier vor Kälte und Lan⸗ 
geweile beinahe des Teufels werden möchten! Wie wäre es, 
wenn wir uns in das Dorf ſchlichen und Etwas Trinkbares her⸗ 
beiholten? Der Kuckuck wird die Teufelskerle nicht gleich bei 
der Hand haben, was meint Ihr Unteroffizier ?« — Daß ſich 
keiner unterſtehe, ohne meine Etlaubniß hier vom Flecke wegzu⸗ 
rühren! antwortete dieſer, wir ſind dazu da, um die Patrouillen 
aufzuheben, die ſich bei Nacht an die Werke zu ſchleichen ver⸗ 
ſuchen ſollten, aber nicht um durch unnöthige Experimente das 
ganze ‚feindliche Corps auf die Beine zu bringen. Wer Luſt 
zu ſaufen hat, vertröſte ſich auf Morgen früh, wenn wir abge⸗ 
löſt worden find!« Die Soldaten mutrten zwar, aber Keiner 
wagte es weiter, einen dergleichen Vorſchlag zu machen, da 
Jeder hinlänglich die Strenge und Umſicht des Unteroffiziers 
kannte, 

Das durch die lautloſe Stille der Herbſtnacht tönende Ge⸗ 
raſſel eines Wagens lenkte ihre Aufmerkſamkeit bald auf dieſen 
Gegenſtand hin, und fie theilten ſich leiſe ihre Verwunderung 
mit, wie ein Wagen bei der Nähe des Feindes aus der Feſtung 
zu fahren wage, und wie derſelbe überhaupt, da die Thore feſt 
geſchloſſen ſeien, einen Ausweg gefunden haben könne. »Es 
wird der Geiſtliche fein, bemerkte der Unteroffizier, welcher heut 
Nachmittag dem wachthabenden Offizier an der Oderthorwacht 
den schriftlichen Befehl des Kommandanten überbrachte, ihn zur 
Nachtzeit aus der Stadt zu laſſen, da er zu einem Kranken nach 
Roſenthal müſſe, deſſen letztes Stündlein nicht mehr fern ſei. 
Ma, den werden die Baſern ſchön in Empfang nehmen, und ſich 
an der Verlegenheit des tapfern geiſtlichen Herten weidlich er⸗ 
götzen!« — 

„Seht, Unteroffizier, rief mit laulerer Stimme einer der 
Soldaten, da drüben wird es jetzt lebendig! Um das erſte Wacht⸗ 
feuer tanzen ſie wie die Nachtruben, man kann deutlich die Mon⸗ 
turen unterfheiden, wenn das Feuct feinen hellen Schein auf die 
Geſtalten witft!« — . 

„Wohl möglich, fügte ein Anderer hinzu, daß fie ſich jetzt 
bereit machen, auf neue Beute auszugehen, oder gar eine Pa⸗ 
trouille zu verſuchen. Nun, da kämen fie uns gerade gelegen é — 


Pr 


»Auf jeden Fall haltet Euch fertig, beſtimmte der Unterof⸗ 
fizier, ſobald Einer in unſtre Nähe kommt, wollen wi 
ſtbon auf gut pre uß iſeh auruf en = Oer Wa 69 
ſchärfſten Catriére vorüber und ſchlug den Weg nach Roſent 
ein. Won den Baiern war er ſchon bemerkt worden, und auf⸗ 
merkſam lauſchten ſie anf das immer näher kommende Geräuſch, 
und ſchlichen ſich dann längs des Weges ins Gebüſch, um von 
den Ankommenden nicht bemerkt zu werden, und fo gewiſſer 
dieſelben überraſchen zu können. 
wohlbekannten Flüchtlinge, denen ſämmtlich das Herz pochte, 
als ſie die Wachtfeuer der Feinde erblickten. Der Paſtor erkannte 
die Größe der drohenden Gefahr und wünſchte ſich im Stillen 
ſchon in Wohlau im Haufe feines Freundes zu fein, die Re⸗ 
giſtratorin und ihre Tochter verwünſchten aber ziemlich lebhaft 
die ganze Abreiſe, und hätten gern wieder den Befehl zur Um⸗ 
kehr ertheilt. 


(Fortſetung ſolgt.) 


Der Themſetunnel und der Ingenieur 


Brunel. 
(Von Dr. Gambihler.) 


„Die Vollendung biefes zwölf hundert engliſche Fuß langen 
Rieſen werkes iſt endlich zu Tage gefördert und der ängſtlſche 
„Jepeinigtet Erwartung befriedige, Die Noth wendigkelt 
dieſes Werkes lag im Verkehre der beiden Stadtthelle an det 
a Durch die vermehrte Schifffahrt im Allgemeinen und 
die Dampſſchifffahrt im Beſonderen war die Vetbindung dutch 
Urberfegboote erſchwert worden, während dieſelbe überhaupt ſchͤn 
unde quer und koſtſpielig war. An eine Btücke war nicht zu 
denken wegen des Durchganges fo vieler Tauſende von Sigel: 
ſchiffen aller Art, namentlich der rieſigen Dreimaſter. Der 
Hafen London's nimmt dis zur Londonerbrücke den ganzen Raum 
des Fluſſes ein; die Docks liegen zum Theil über die Stelle hin 
auf, wo der Tunnel durchführt. Man hätte den ganien Hafen, 
die vielen Tauſende von Schiffen zurückdrängen müſſen, wenn 
eine Btücke im möglichen Plane geweſen wäre. Eben fo wenig 
war bei ſolchem Verkehre eine Schiffbrücke anzulegen; dieſelbe 
hatte wegen des immer vährenden Zu: und Abganges von Schif⸗ 
fen, namentlich von Dampfſchiffen, welche den Fluß faſt in 
derſelben Frequenz befahren, wie die Omnibuffe die Straßen der 


Stadt, fo daß die Themſe nur eine Art Straße London's bildet, 


immer offen, demnach für Uebetfahrt unmöglich werden müſſen. 
Alſo gab es kein anderes Verbindungsmittel, als ein Gang un⸗ 
ter dem mächtigen Strome. Frühere Pläne und ziemlich be⸗ 
deutende Verſuche dieſer Art wurden bald wieder aufgegeben! 
Die Ausführung ſtieß auf Hinderniſſe, welche aller Beharrlich⸗ 
keit und Kunſt zu trotzen ſchienen, und nur das dringenſte Be⸗ 
dürfniß verſchaffte dem neuen Plan Brunel's Gehör“ Dies 
Bedürfniß, ein vorhin ſchon angedeutetes, wuchs mit jedem Tag, 
im Verhältniſſe, als den Anwohnern die für den Verkehr ſo 
wichtige Zeit koſtbarer wurde. Hatte ein Bewohner des einen 
Ufers zum Bewohner des andern Ufers zu gehen, ſo war bei 
dem enormen Wege wohl faſt ein halber Tag verloren. Sir 
Iſambatds Brunel's Plan ward 1823 vorgelegt, gebilligt, vor 
allen vom Herzog von Wellington, welcher auch den militäri⸗ 
ſchen Geſichtspunkt hervorhob, kräftig unterſtützt; die Vorar⸗ 
beiten begannen 1824 für die Anlage dieſes Weltwunders zwi⸗ 
ſchen Rotherhithe (rechtes Ufer) und Wapping (linkes Ufer). 
Am 1. Januar 1825 trat der berühmte Schild, der dem Na⸗ 
men nach wohl nach Achilles Schild der derühmteſte in der Welt: 
geſchichte fein möchte, in Thätigkeit, unterſtützt von der in deu 
Höhe des Schachtes angebrachten ausgezeichneten Perkins'ſchen 
Dampfmaſchiene. Dieſer Schild, oder Zellgewebe für die Ar⸗ 
beiter, alles andere Techniſche in dem Tunnel und für denſelben 
iſt ſatiſam bekannt, und ich kann meine ganze Aufmerkſamkeit. 
auf die Vollendung dieſes Werkes und deſſen ſinnreſchen Erbauer 

richten. Der Eingang iſt nur auf der Wappingſeite, d. i. dem 

rechten Ufer der Themſe unmittelbar am Rande des Waſſers. 

Eine Art Dom, (oder Kuppel) an deſſen Seiten durch nicht 

beſonders hohe Fenſter das Licht einfällt, läßt eher eine großar⸗ 
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tige Camera obscura, als einen tiefen So acht errathen. 
Man tritt ein und wird ſöogleich durch de 


in ſeieed ven 13 überrascht Was tritt 
| rin ee die Tiefe, während er 


In dem Wagen ſaßen unſere 


nen, wendelförmigen Stiegen folgt, und unten die zwei Tunn⸗ 
eirgänge gewahrt, welche durch Zeichnungen wohl in der gan? 
zen civiliſitten Welt bekannt find. Um don oben in die Tiefe 
zu kommen, empfängt den Beſucher der Portier an dem bekann⸗ 
ten Drehkreuze, welches auch auf jenen Brücken London's an⸗ 
gebracht iſt, auf welchen bezahlt wird, und welches dazu dient, 
den Angekommenen nicht vor der Bezahlung einzulaſſen, und 
wo ein geheimer Mechanisnus genau die Zahl der Beſucher an? 
deutet, fo daß nicht der leiſeſte Betrug von Seiten des Portiers 
ſtattfinden kann. Man paffiirt das Kreuz und begiedt ſich in 
eine Tiefe von 60 dis 70 Fuß (die größte Tiefe in der Mitte 
des Werkes iſt 76 Fuß.) Man bettitt nun den Gang rechts: 
Enthusiasmus iſt beim erſten Anblick verzeihlich, ja höchſt na? 
türlich. Man denke ſich dieſen zierlichen, ſaſt blendend weißen, 
mit Gas magiſch beleuchteten Gang, an deſſen Ende ſich beide 
Seiten faft ganz zu verbinden ſcheinen, und der Blick nur ſchwer 
die Endmauer des entgegengeſetzten Schachtes gewahr wird; 
dieſem Werke einen der mächtiaſten Ströme. 
Eutopa's, auf dem ſich eine ſchwimmende Stadt mit Schiffen 
befindet, auf welchen jede Minute eine Menge größerer und 
kleinerer Dampfboote, manche darunter Rieſen erſter Größe, 
hin und her brauſen — man denke dann an das Gente und die 
Beharrlichkeit des Mannes, welcher dies Werk zur Glorie unſe— 
rer Civiliſation, abgerechnet den Stillſtand, in einer ſo kurzen 
Zeit fördert — 12 man zollt von W Herzen dieſem Werke 
die entfchiedenfte Bewunderung. it dieſen Gefühlen betrat 
ich den berühmten Gang, den ich faſt von ſeinem Entſtehen an 
in verſchiedenen Zeiträumen beſucht hatte. Ich ging beinahe 
an das Ende deſſelben, wo eine Barriere den Zutritt zu dem 
Rotherhithe Schacht versperrt, in welchem gegenwärtig die 
Stiege gedaut wird. Das offene Blatt eines Fremdenbuches 
lud mich ein, meinen Namen einzutragen. Der Wärter hatte 
mich als Ausländer geleſen und machte mich nun auf einen 
Gentleman aufmerkſam, der nicht ferne an Perſonen Befehle 
ertheilte. Es war der Erbauer des Werkes. Die Introduction 
war das Werk eines Augenblickes, und ich hatte hier dem Zufa 
eine Untettedung mit vieſem merkwürdigen Manne zu verdans 
ken. 101 5 


(Beſchluß folgt.) 


Nützliches. 

(Verbreitung des unangenehmen Geruchs der 
friſchgewelßten Stuben.) In eine ftiſchgeweißte Stube 
ftellt man 3 oder 4 Eimer mit Waſſer, und gießt in jeden 2, 
Loth Schwefelſäure (Vitriolöl). Hat es 24 Stunden geſtanden, 
ſo gießt man es weg, und nimmt friſches Waſſer, worin man 
Schwefelſäure thut. Dieſes Sauerwaſſer verſchluckt binnen 3 
Tagen und Nächten allen Dunſt des Kalkes. 


(Gute Methode, Spiegel zu putzen.) Das Glas der 
Spiegel, wie alle kryſtalne Sachen, auch Perſpektiv⸗Gläſer, 
Brillen und dgl. werden am keinſten und glänzendſten, wenn 
man fie mit einem nicht öligen deſtillitten Waſſer, oder reinem 
Korndrantwein, vermittelſt eines reinen leinenen Tuches, oder 
weichen, reingewaſchenen Schwammes, der keine Verhärtung 
hat, abwäſcht, bis keine Flecken mehr zu ſehen find. Die Ren; 
heit in Glanz zu verwandeln, reibt man ſie mit dem Geſchablet 
einer Gänſeſpule, die wan mit einem ſcharfen Meſſer von gde 
Kiele dexfelben abzieht, als wolle man eine unabgezog'ene ider 
zum Schneiden zurecht machen. Dies Geſchabſel legt man auf 
ein Stückchen Handſchuhleder, und reibt den gewaſchenen Spies 
gel dadurch glänzend, daß man bisweilen darauf haucht. Al, 
matt gewordene Spiegel reibt man erſt mit feiner Walkeresd 
oder Zümaſche rein. in b 


Wohlfeile Güter. — 


Welch verfchiedenen Werth heut zu Tage die Güter haben, 
ſieht man recht deutlich aus einer Annonce des Agenten Schr ö⸗ 
tet in Brieg, in Nr. 121 der ſchleſ. Zeitung. Der Mann 
bietet Güter zum Verkauf an von 20, — ſage zwanzig, bis 
200,000 Thaler. Wer ſich da ſo ein 50 Thälerchen geſpart 
hat, kann ſich bei Heren Schröter dafür ſchon ein Paar Rit⸗ 
tergütchen kaufen und Land und Leute regieren. 


o kales. 


„„ (Das Theatrum mundi der Herren Volkelt 
und Schirach) iſt Freitag den 26. Mai im alten Theater er⸗ 
öffnet worden. Trotz der rieſigen und pomphaften Anſchlag⸗ 
Zettel hatte ſich ein nur ſpärliches Publikum zuſammengefunden, 
das am Schluß der Vorſtellung nicht eben befriedigt und erbaut 
war und ſich ſogar ziemlich ungünſtig über das Geſehene 
äußerte. — Unſeres Erachtens find die aufgeſtellten Bilder und 
der Mechanismus der Figuren nicht ſchlecht, erreichen aber lange 
den Kunſtwerth nicht, den die allerliebſten Sachen des Dres⸗ 
dner Thieme hatten, und gewähren vor allen Dingen viel zu 
wenig Abwechſelung. Wem ſoll zugemuthet werden, beinahe 
eine Stunde eine gemalte Gegend anzuſehen, deren Vorgrund 
von kleinen Figuren belebt wird, die ſich alle Augenblicke wie⸗ 
derholen? Selſt der, den ſo etwas amüſiren könnte, würde bei 
dem Volkeltſchen Wettheater ſeine Rechnung nicht finden, denn 
das Theater iſt ſo klein, daß man eigentlich auf keinem Platze 
der großen Entfernung wegen etwas Genaues ſehen kann; ſelbſt 
auf den Sperrſitzen gehen die Bewe g der kleinen A u 

en Volkelt und 


Sur 5 verloren. Wollen dal 1 8 , 
RER A 


Größe ihres Theatrum mundi angemeſſenes Lokal ſuchen, und 
mit den Gegenſtänden ſo abwechſeln, daß wenigſtens 5 bis 6 
ſichten gezeigt werden; auf dem Fuße, wie jetzt die Sache 
eht, kann man ihr nur ein ungünſtiges Prognoſticon ſtellen. 
N G. R. 


. Sonntag den 28. Mat murde die Bahnſtrecke bis 


Oppeln auf der oberſchleſiſchen Eiſendahn mittelſt eines glän⸗ 
zenden Extrazuges der Actionaire und vieler eingeladenen Gäfte 
eröffnet. Der Bahnhof war feſtlich mit Fähnchen geſchmückt, 
und Schlag halb zehn Uhr früh, nachdem um 9 Uhr der ge⸗ 
wöhnliche Zug nach Brieg abgegangen war, führte die mit Blu⸗ 
men⸗Guirlanden, Kränzen und Fahnen gezierte Lokomotive 
Oppelns die Geſellſchaft in elf elrganten Wagen 1. und 2. 
Klaſſe, die ebenfalls mit einer Unzahl kleiner Fahnen ausgeputzt 
waren, zum erſtenmale in das Herz Obetſchleſien, das von 
jetzt an in 3 Stunden erreicht werden kann. — Erſt Abends 
9% Uhr kam der Zug wohlbehalten im hieſigen Bahnhofe wie⸗ 
der an. — Die Frequenz zwiſchen Brieg und Breslau war 
an dieſem Tage ſehe dedeutend; unter andern führte die um 
5 Uhr Nachmittags abgehende Lokomotive einen Zug von 23 
Wagen mit ſich. 


Den 29. Mai wurde die Fahrt auf der Bahn nach Sppel⸗ 
auch für das Publikum eröffnet. Die Ankunft der erſten Ma 
ſchine (Breslau), an welcher 13 Waggons hingen, er folgt 
9 Uhr 20 Minuten, die Lokomotive »Oppeln« ging darauf mi 
einem Zuge von 20 Wagen das erſtemal nach Oppeln ab. 


„ Dienſtag den 30. Mai, Mittwoch den 31. Mai und 
Freitag den 2. Juni findet Nachmittag 3 Uhr die Prüfung der 
evangeliſchen Freiſchulen Nr. 4, 5 und 6 ſtatt. 


„„ Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1775 Scheffel Waizen, 944 Scheffel 
Roggen, 26 Scheffel Gerſte und 570 Scheffel Hafer. 


„„ Stromabwärts find auf der obern Oder bier angekem⸗ 
men: 3 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Rinde, 7 Schiffe mit 
Waizen, 54 Schiffe mit Brennholz, 53 Gänge Bauholz und 


39. Gange Brennholz. 


„ (Eiſenbahn.) In der Woche vom 21. bis 27. Mai 
ſind auf der oberſchleſ. Eiſenbahn 3726 Perſonen gefahren. 
Die Einnahme betrug 1730 Thaler. Die Aktien ſtehen auf 1083. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todteuliſte. 


Pr 20. bis 27. Mal find in Breslau als verſtorben ange⸗ 
2 81 Perſonen (38 maͤnnl., 43 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
Ja n 43 unter einem Jahre 205 von 1— 5 Jahren 133 von 5— 10 
30 en 15: von 10 — 20 Jahren 5; von 20 — 30 Jahren 3; von 
6 40 Jahren 85 von 40 —50 Jahren 85 von 50 — 60 Jahren 
x von 60 — 70 Jabren 65 von 70 — 80 Jahren 45 von 80 — 90 
ahren 35 von 90 — 100 Jahren 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital.. . . . 10. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . .. 3. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . .. 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtaltt . 2. 


= Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe.-.....-.. . 
Rap. | Name und Stand der Ver⸗ E 
ſtorbenen. gion. 


nu. N 
i werte Kugelmann.. . . . kath. Alterfchwäce .. 85 
17. Nrankenwörterwttw. Abraham jd. Alterſchwaͤche 80 — 


18. 


8 Kaufmann Altmann T... Jad. Blattern. . 14 
Hofgärtner Roh Fr. . .. kath. Wafferſucht . „1441 — 
ev. Entbindungsfol. 39 — 

agarb. Dreßler ev. Keuchhuſten . 11 
ev. . 31.— 


= Hr Ten — 34 — 
h ath. Alterſchwäche 81 
f N; Tutſcher Walter S.. ev. wer 3 

Vo agarb. Jeenſch S. . . . „kath. Bräune 1— 
8 ren nn Luftroͤhrenentz. 1441— 


Aimmergeſ. Folinski . kath. Zehrſieber .. 1 6 


arb. Peter . . . kath.] Lungenentzünd.. 39.— 
Id. Schuhmachergeſ. Kaßner S. kath.] Zehrſieber - 2 1 


En — * 1 
Stand der Ver⸗ Reli: 


Tag. | Name un ? 
ur benen. | gion- 


Krankheit, 


Mai. | | | 
Dienſtmaͤdchen Gniechwitz .... ev. |Wochenbettfieber]20,— 
Penſ. Armendiener Hanſch.. ... ev. Alterſchwaͤche 760 9 
d. Zimmergeſ. Schauke T.... ev. Zahnkrampf— 9 

20. Wundarzt Seidel... ev. Delir. tremens. |97|— 

d. Handl.⸗Commis Nitſchke T. .] ev. Gehirnwaſſerſ. 2 4 

Kaufmannsfr. Wandel.. .. ref. Nervenfieber 25 — 
Todt geboren 

db. Buchbinder Wolfram S.... ev. Scharlachfieber 119 

d. Schneidergeſ. Bechdold Fr... ev. Lungenentzünd. 36 9 

Tagarbeiterwttw. Wentzel .... ev. Bruſtwaſſerſ. . . 65 — 

Oekonom Kieſewetter .... . ev. Lungenſchwdſ. 5210 

21. Huͤrdlerkn. Deichſel ..... . kath. Zehrſieber . . 53 
d. Kaufm. Grempler Fr. eu. Unterteibsübel 42 23 
Handelsfrau Frän kel... . jüd. Auszehrung. . . 60,.— 
d. Tagarb. Bergmann X.... ev. Auszehrung . . — 24 
Schloſſerwttw. Eckert... . . ev. Alterſchwäche +70, — 
Baͤudler Boſſa ꝶ k... ev. Lungenſchwdſ. 88] 3 
d. Poſt⸗Gondukteur Richel S. . ev. Stickfluß . +10 
d. Kretſchmer Tſchipke... . ev. Abzehrung 808 
d. Schiffskn. Gründler T.. . kath. | Krämpfe» - + + — 3 
d. Erbſaß Seidel S. ev. Krpf. u. Schlag — 2 

22. d. Tagarbeiter Richter . | ex, Abzehrung . ia 27 


Exekutorwttw. Frieſe S... .. kath. Alterſchwäche . 74 


d. Kaufm. Potoßzky S. lüd. Braune 112 
d. Nachtwächter Schaͤtzel T... kath.] Herzbeutelwaſſ. 13.— 
d. Former Peuckert + ++ +++ ev.] Krpf. u. Schlag —| + 


Schubmachergeſ. Raſchke .... kath. Lungenſchwindſ. 25— 
d. Tagarb. Bergmann S. 5 ev. Krämpfe 11 
Canditorgeſ. Steinen. | ref. Darmentz . + -)151- 
[Canditergeſ Wolff.. ev. Alterſchwäche . 73. — 


1 


— — 


enter. Name und Stand der Ver⸗ 


ag. Name und Stand der er⸗ Krankheit. Tag. 


ſtorbenen. gion. J. M ſtorbenen. J. M 
—— u 1 

Mai. Mal. I, 11 
ei h unehl. S. n ene ev. 1 4 d. Sattler Keil L.. ev. Krpf. u. Schlag 3 
1 unehl. SS. Ä ev. Kraͤmpfe — 111 24. Schneiderfr. Gutt wein.... .. ev. Nervenſchlag .. 50— 
1 unehl. w... .. . . kath. Darmleiden .. v8 Toͤpfergeſ. Kuhnert v. Schlagfluß . . 45 — 
d. Schuhmachergeſ. Gunkler Fr.] ev. Schlagfluß .. 46 — d. Tagarb. Kaniu S. Todtgeboren f 

d. Zimmergef. Herlitſchke T. .. . kath. Lungenentzünd. — 8 d. Tagarb. Kaniu — er + Todtgeboren. ** 
23. d. Goldarb. Strauchmann X.. ev. Alterſchwaͤche + . 61 — 1 unehl. TL. . kath. Krämpfe. # 
1 unehl. S. kath. Abzehrung. . . 13 1 unehl. — .. . kath. Schwache. 4 
d. Tagarb. Kupke TJ. ev. Auszehrung 1 Schuhmacherwttw. Lehnhart ... ev. Unterleibsentz. 44— 
Eiſengieſßerfr. Drings + + .... ev. Kindbettfieber . . 33 — 1 unehl. SS.. ev. Luszehrung » . — 21 
Kunſtgärtner Vorback .. .. ev. Leberleiden ... 40 4 25. Penſ. Gensdarm Gerlich ... kath. Lungenſchwindſ. 54 3 
d. Schmiedegeſ. Hertel T. .... kath. Lungenentzuͤnd. 1 d. Fabrikarb. Schuͤttler. T. ... ev. Lungenentzuͤnd «| 1/9 
Tagarb. Broten ... ev. veralt. Lähmung 40 — Ehem. Schuhmachergeſ. Roßner kath. Lähmung . .. 38 — 

Tagarb Fiſcher . . ev. Unterleibsentz. 54 — d. Buchdruckergeh. Hoffmann K. kath.] Krampfe.. . . 1 

1 unehl. JJC... ... ev. Stickfluß .. . . % 26. d. Braugeh. Garn — er- Todtgeboren . 

|» Tagarb. Peſchke Fr. .... . kath.] Wochenbettſieber 24 — 1 unehl. S. ev. Krämpfe... . 4 
Erbſaßfr. Schäpke. . ev. Schlagfluß . . 60 — 1 unehl. S.. kath. Abzehrung. .. 24 
Forſtbeſitzerin Kopiſch.... .. ev. Lungenentzünd. . 64 — Tagarb Schwintek ..... . . kath. Lungenlähmung. 53 — 


d. Tagarb. Kuſche S. ev. Skropheln.. | 1 5 37. Müllergeſ. Garon K. kath. Krämpfe... +17 


Folgender nicht zu beftelende Stadtbrief: | Die Conditorei des P. en e b win — dem ehe —— . 
f R über, empfiehlt einem hoͤchgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung als ierorts noch ganz 
Un Herrn Wer mann, im n neu und me er und Reconvalescenten, allerhand ſehr zuträgliche 


oberſchleſ. Eiſenbahn vom 26. Mai. | 4 = in 
kann zurüdgefordert werden. | Wiener Duuſt 2 Früchte, 

g d. h. verſchiedene Sorten Steinobſt, als Aprikofen, Phirſiche, Pflaumen u. ſ. w. durch Dämpfe 

Breslau, den 29. Mai 1843. in Zucker eingekocht und aufbewahrt, auch als ein ſehr beliebtes Compote, und verkauft dieſel⸗ 


ben in Flaſchen zu 15 Sgr., ſowie ihren ertrafeinen halbrunden 


Vanillen⸗Zwieback, a 
g als ſehr delikaten Zubiß zu Wein, Thee und dergl. mehr, in Halbpfund⸗Paketen, wie auch in 
Theater- Mepertoi'r. einzelnen Stücken käuflich; und täglich ſriſce . 5 


Wiener Brios 


im 5 in — Zum FE. a 
bevorſtehenden Wollmarkt 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich, dem Wunſche meiner werthen Kunden nachzukommen, 
wiederum hier angelangt, ‚aber; nur auf eine kurze Zeit der Waaren-⸗Verkauf zu außerordent⸗ 
Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, der lich wohlfeilen Preiſen ftatt finden wird, als: extra feine ſächſiſche Damaſt⸗Tiſchgedecke für 6, 
geſonnen iſt, die Buchbinder⸗Proſeſſion zu er⸗ 12, 18 und 24, Perſonen von 4 Rthlr. das Gedeck an, desgleichen Handtücher 5 und 6 Kthlr. 
jernen, findet ein Unterkommen Ohlauerſtr. 42. das Dutzend, feine Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchtücher, 2, bis 6 Ellen lang, von 12 Sgr. an 
d das Stüd, bunte, weiße, Kaffe und Deſſert⸗ Servietten von 10 Sgr an, ferner z breite feine, 
weiße, glatte und geſchlagene Mouffeline zu Vorhaͤngen von 21 Sgr. die Elle an, bis; brei⸗ 
Rn ten, extra feinen, weißen Damaſt und ſtreifigen Köper zu Bettüberzügen und Roulleaux von 
J. Schleſinger, 4 Sgr. 2 e — Paar 5 21 Kthlr an, weiße Creas⸗, Cit⸗ 
Be Ev ö tauer un errenhuter Leinwand von 5 Rthlr. das Schock an, Reſter⸗Leinwand in 
Ohlauer Straße, im blauen Hirſch,, halben Schocken zu ſehr wohlfeilen Preiſen, ſchöne weiße Taſchentücher, 6 Stud für 
empfiehlt feine Mode-Waaren zu den bekann⸗ 17 und 20 Sgr.; „$ breite Biclefelder Oberhemden⸗Zeuge von 4 Sgr. an, couleurte Futter⸗ 
ten billigen Preifen, erlaubt ſich noch beſon⸗ Cambrits 21 Sgr., Kiten, Lenon und ſchwarze Leinwand, Ueberzuge, Inlet⸗, Kleider⸗ und 
ders aufmerkſam zu machen auf 1 breite Schürzen⸗Leinwand und dal. mehr, Alles zu ſehr billigen Preiſen, das Verkaufslokal iſt 
Möbel⸗Damaſte à Elle 6 Sgr. ganz wollenen Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 11 bei H. Sachs u. Comp. 
Buksquin, 4 Ellen für 3 Rthlr. ; breiten 
weißen und bunten Gardinen Müll 2, 2], 25 


Ben len Zu außerordentlich billigen Preiſen 


n 8 5 7 Camlots, hell und dunkel, von 10 Sgr. an, Mouſſeline de laine⸗Kleider, in den neueſten 

5 8 1197 i Ba 1 l Muſtern, Greg d' Orleans, zu gefälligen Preiſen, Erev de Rachel zu 5 und 0 Sgr.; Cattun 

0 e le: NR 4 55 echtfarbig, von 2½ Sgr. an, Mouſſelin de laine⸗Tuͤcher in allen Größen, große wollene um? 
N eis, Neue Schweid⸗ ſchlagetücher. Auch find die ſo ſchnell vergriffenen billigen Fruhlings⸗Tücher in allen Erd? 


Stadt- Poſt⸗ Expedition. 


— 


4 


Dienſtag den 31. zum 10tenmal: „Der 
Feenſee,“ große Oper in 5 Akten mit Ballet, 


als porzügliches Kaffeebrodt. 
Muſik von Auber. g r 


—— — 


Vermiſchte Anzeigen. 


—— — —— — 


nitzer Straße Nr. 4 abgiebt. Sr ben wieder zu haben bei 
iz m | ' Wolff Landsberger, 
Waaren⸗Offerte. Wung in der Bude ganz nie am ingang des e Keller; 
2 i ckend d b 2 
ebe seln ſchgafteeer and less. Wanuen⸗Bäder Im alten Theater. 
u Pfd. 52, 6, 6, 7 und 8 Sgr., find wieder täglich zu haben: 


neuen großkörnigen karol. Reis, 
A Pfd. 24 und 3 Sgr., 


Oder⸗Thor, Mehlgaſſe Nr. 8. Theatrum mundi - 


neue große gelefene Roſinen (& Henni Dienſtag den 30. Mai: „At d die 

u Pfd. und 31 Car, . . 3, Salach delle Bee Alliance.“ ai Bech 

feinſte Gewürz⸗Chokolade, Branntweinbrenner. ein Ballet von Metamorphoſen. Preiſe der 

2 9 à Pfd. 73 Sgr., — Platze: Eine Loge zu 4 Perſonen 1 Rthlr⸗ 
ſehr ſüße gelbe u, weiße Backzuckers Ein Lcushänge Schrank iſt billig zu 10 Sgr. Ein Plat in den Logen 10 Sar“ 


a Pfd. 43, 5 und 53 r ö je Ei i . 
feines feangöf. 58 de, | Taſchenße. 13, 2 Stiegen hct. Fase 3 Bar, Gale 2 Ser. * 
egen we cee, e e fa eee ee 
—!.. De TEE bene Dosen, auch Haute enter 
Er g 1 — teen Atteſten weiſet nach das Vermlethungs⸗ 
Heinrich Kraniger, e Weißnähen ternen wollen, Comptoſr der 1 J. Te. 24. 
ere Nr. 3, am Pokoyhof. Ketzerberg Nr. 5, 2 Treppen hoch. ahn Kren 


Maſchtnendruck und Papier von Heinrich Richter. Albrechtsſtraße Nr. 11. 


